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Veranstaltungssprache: Englisch mit simultaner Übersetzung 
 
Menschenrechte und Menschenrechtsbildung sind als Schutz der Menschenwürde eine zentrale Grund-
lage für demokratische Politik und Kultur. Auch in Deutschland sind wir immer wieder mit erheblichen 
Verletzungen der Menschenwürde konfrontiert, die insbesondere Kinder, Flüchtlinge sowie Angehörige 
weiterer gesellschaftlicher Minderheiten betreffen. In Zentralamerika und insbesondere in Costa Rica  
gibt es seit langem eine sehr lebendige Menschenrechtsbewegung, welche die (Be)Achtung von Menschen-
rechten und der Menschenwürde im öffentlichen und politischen Diskurs immer wieder propagiert und 
einfordert. Dies wird besonders deutlich durch lateinamerikaweit und global agierende Institutionen wie 
den Inter-Amerikanischen Gerichtshof für Menschenrechte, die UN-Friedensuniversität sowie das Inter-
American Institute of Human Rights, alle mit Sitz in San José, der Hauptstadt von Costa Rica. Im Ver-
gleich zwischen Deutschland und Zentralamerika lässt sich zeigen, wie Konzepte der Menschenrechte  
und Menschenrechtsbildung in jeweils unterschiedlichen kulturellen Kontexten vermittelt, verstanden  
und auch praktisch umgesetzt werden.  
 

Das Costa Rica Zentrum lädt zur Diskussion ein zwischen dem Direktor des Inter-American Institutes  
of Human Rights José Thompson und Mareike Niendorf vom Deutschen Institut für Menschenrechte. 
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